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1 Einleitung  

1.1 Anlass und Aufgabenstellung  

Im Untersuchungsgebiet (UG) ist der Neubau des Backzentrums Wünsche (siehe Konzeptplan und 

Vorentwurfsplanung in Abbildung 1 und Abbildung 2) geplant. Dafür sollen vor dem Neubau die 

im UG befindlichen Gebäude des Reiterhofes rückgebaut werden sowie auf der zu bebauenden 

Fläche befindliche Bäume und Hecken gefällt bzw. gerodet werden.  

 

Abbildung 1: Konzeptplan des für den Neubau des Backzentrums Wünsche geplanten Gebietes (FactoryXperts 
International AG, Stand 14.07.2020) 

 

Abbildung 2: Vorentwurfsplanung für das auf dem UG geplante Backzentrum Wünsche (Ingenieurbüro 
Schneider Gmbh, Stand 24.08.2020) 
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Mit der Realisierung des geplanten Vorhabens sind trotz der vorbelasteten Lage im verkehrsrei-

chen Raum des umliegenden Gewerbegebietes Eingriffe in Natur und Landschaft verbunden. Dies 

kann für einzelne streng geschützte Arten möglicherweise zu Beeinträchtigungen führen. Der vor-

liegende Fachbeitrag zur speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung (saP) behandelt das Vorha-

ben hinsichtlich artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände. Soweit notwendig werden arten-

schutzrechtlich erforderliche Maßnahmen vorgeschlagen. 

Im vorliegenden Fachbeitrag werden: 

- die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 

bezüglich der gemeinschaftsrechtlich geschützten Arten (alle europäischen Vogelarten, 

Arten des Anhangs IV FFH-Richtlinie) söwie der „Verantwörtungsarten“ nach 

§ 54 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG, die durch das Vorhaben erfüllt werden können, ermittelt und 

dargestellt.  

- die naturschutzfachlichen Voraussetzungen zur Erfordernis und ggf. zur Erteilung einer 

Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG geprüft. 

1.2 Untersuchungsgebiet (UG) 

 

Abbildung 3: Übersicht des Untersuchungsgebiets (UG mit roter Umrandung, türkise und gelbe 
Markierungen: rückzubauende Gebäude (türkis: Reithalle, Bergehalle und Stallungen; gelb: Wohnhaus)) 

Das ca. 5 ha große UG liegt im Westen der oberbayerischen Stadt Erding im Bereich des Gewerbe-

gebietes Erding-West, östlich der Flughafentangente. Auf dem UG befinden sich noch Gebäude ei-

nes Reiterhofes, zwei Stallungen, eine Reit-, eine Bergehalle sowie ein Wohngebäude (siehe 
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Abbildung 3). Diese Gebäude sollen im Zuge des Bauvorhabens rückgebaut und abgetragen wer-

den. Zwischen den Gebäuden liegt ein Reitplatz, der nördliche und westliche Teil um die Gebäude 

wurden als Pferdekoppeln genutzt, sie liegen aber seit der Saison 2021 brach. Auf der östlichen 

Grenze des UGs befindets sich außerdem ein Sandplatz.  

Im Norden wird das UG von einem Gehölzstreifen mit Spazierweg gesäumt. Dort finden sich dichte 

Heckenstrukturen mit einzeln darinstehenden Bäumen wie Quercus robur, Acer campestre, Acer 

platanoides. Alnus spec., Prunus spinosa oder Carpinus betulus. Diese teilweise bereits gerodeten 

Strukturen sind als Ausgleichsflächen für den nördlich angrenzend aufgestellten Bebauungsplan 

im Zusammenhang mit der Errichtung von GLS-Paketshop und Logistikhallen festgesetzt worden. 

Sie besitzen mittlerweile Biotopcharakter. 

Um den Reitplatz, westlich von Bergehalle und Reithalle, sowie zwischen Wohngebäude und Stal-

lungen bis zu den Koppeln befand sich hainähnlich angelegt ein Baumbestand mit folgenden Arten 

im Alter von bis zu ca. 45 Jahren: Populus nigra, Betula pendula, Acer campestre, Acer platanoides, 

Acer pseudoplatanus, Salix spec., Robinia pseudoacacia, Carpinus betulus, Fraxinus excelsior, Quer-

cus robur, Quercus rubra, Ulmus spec., Tilia spec., Frangula alnus, Prunus spec., Sorbus aria, Picea 

abies, Sambucus nigra, Cornus spec. , etc.  

Im Westen und Norden des UG wurde der Gehölzbestand größtenteils bereits zwischen dem 09. 

und 11.11.2020 gefällt. Die verbliebenen Bäume sollen im Zuge des Bauvorhabens noch entfernt 

werden.   

Westlich, zwischen UG und Flughafentangente, grenzt eine Wiese an, südlich liegt das UG direkt 

an der Dachauer Straße, weiter folgen in südlicher und östlicher Richtung Gewerbeflächen. 

Innerhalb des UG ist ein amtlich kartiertes Biotop vorhanden. Es handelt sich um eine Teilfläche 

des Biotops „Hecken westlich Erding“ (7637-1049-009), das 2013 als naturnahe Hecke kartiert 

wurde. Die ursprünglich in ostwestlicher Richtung verlaufende Gehölzstruktur zwischen Reithalle 

und Reitplatz war bei den Ortsbegehungen und auch auf vor den bereits im November erfolgten 

Baumfällungen erstellten Fotos nicht mehr vorhanden. In dem hainähnlichen Baumbestand be-

stand der Unterwuchs an dieser Stelle aus Rasenflächen. Folglich ist zu vermuten, dass das 2013 

amtlich kartierte Biotop bereits seit längerem nicht mehr vorhanden war. 

Weitere Teilflächen des oben genannten Biotops (7637-1049) befinden sich in der näheren Um-

gebung auf angrenzenden Grundstücken in ca. 50 – 300 m Entfernung. Die nächsten Schutzgebiete 

wie z. B. Landschaftsschutzgebiete oder FFH Gebiete sind jeweils über einen Kilometer vom UG 

entfernt. 

1.3 Untersuchungsrahmen  

Der vorliegende Fachbeitrag basiert auf der Auswertung von vorhandenem Datenmaterial (nicht 

älter als 10 Jahre) und verfügbarer Literatur sowie eigenen Erhebungen. Als Datengrundlagen 

wurden im Einzelnen herangezogen: 

- Artenschutzkartierung Bayern (ASK-Datenbank des Bay. Landesamtes für Umwelt (LfU), 

Kartenblatt TK 7637, Abfrage im Dezember 2020) 

- Homepage des Bay. LfU zur speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung (saP) mit 

Angaben zu Vorkommen relevanter Arten 

(http://www.lfu.bayern.de/natur/sap/arteninformationen) - aktuelle Abfrage. 

- Fachliteratur und Atlanten (siehe Literatur- und Quellenverzeichnis) 

http://www.lfu.bayern.de/natur/sap/arteninformationen
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- Eigene Erfassung folgender potenziell vorkommender Arten (Artgruppen) mit deren 

Habitatstrukturen (z.B. Baumhöhlen, Horste): 

Tabelle 1: Übersicht der betrachteten Artengruppen. 

Artengruppe Untersuchungsumfang (vgl. Erhebungsmethoden und -protokolle im Anhang) 

Vögel alle tag- und nachtaktiven Arten 

Säugetiere alle Fledermausarten, Haselmaus 

Reptilien Zauneidechse 

Nachtfalter Nachtkerzenschwärmer 

Durch die eigenen Erhebungen kann der Datenbestand bzgl. der untersuchten Arten bzw. Art-

gruppen als weitgehend vollständig für eine Beurteilung der Betroffenheit prüfrelevanter Arten 

gesehen werden. 

1.4 Methodisches Vorgehen und Begriffsbestimmungen  

Das methodische Vorgehen und die Begriffsabgrenzungen der nachfolgenden Untersuchung stüt-

zen sich auf die vön der Obersten Baubehörde herausgegebenen „Hinweise zur Aufstellung natur-

schutzfachlicher Angaben zur speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung (saP)“ (Stand 08.2018) 

söwie der „Arbeitshilfe ‚Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung – Prüfablauf‘“ vöm Bay. LfU 

(Stand 02.2020). 

Eine Abschichtung zur Ermittlung des zu prüfenden Artenspektrums wurde gesondert für alle ar-

tenschutzrechtlich relevanten Arten bzw. Artengruppen (Pflanzenarten, Tierarten nach An-

hang IV der FFH-Richtlinie und Europäischen Vogelarten nach Art. 1 der Vogelschutz-Richtlinie) 

textlich durchgeführt. Daher entfällt die tabellarische Abschichtung nach Einzelarten. 

Die Angaben zum Erhaltungszustand (EHZ) der betroffenen Arten auf Ebene der biogeographi-

schen Region (hier: kontinental) sind dem Nationalen Bericht des Bundesamtes für Naturschutz 

(2013) im Rahmen der Berichtspflicht nach Art. 17 FFH-RL (Meldezeitraum 2000 – 2012) ent-

nommen. Der EHZ wird hier entsprechend den Vorgaben zu Bewertung, Monitoring und Bericht-

erstattung des EHZ (DocHab-04-03/03-rev.3) in die Kategorien günstig, ungünstig-

unzureichend, ungünstig-schlecht und unbekannt eingestuft. 

Die Prüfung des EHZ der betroffenen Arten auf lokaler Ebene stützt sich auf die drei Kriterien 

Habitatqualität (artspezifische Strukturen), Zustand der Population (Populationsdynamik und 

Populationsstruktur) und Beeinträchtigung, die von der Arbeitsgemeinschaft "Naturschutz" der 

Landes-Umweltministerien (LANA 2001) als Bewertungsschema für Arten auf lokaler Ebene be-

schlossen wurden. Der EHZ wird anhand der drei genannten Parameter in die Kategorien 

A - hervorragend, B - gut und C - mittel bis schlecht eingestuft. 

Als (lökale) Pöpulatiön wird im Sinne des „Guidance döcument“ der Europäischen Kommission 

eine „Gruppe vön Individuen gleicher Artzugehörigkeit“ verstanden, „die innerhalb desselben geo-

graphischen Raumes vorkommt und sich untereinander fortpflanzen (können)“ (Europäische Kom-

mission 2007, S. 10). Da eine eindeutige Abgrenzung der lokalen Population i.d.R. nur für wenig 

mobile Tierarten oder Pflanzenvorkommen möglich ist, wird insbesondere für hoch mobile Tier-

gruppen wie etwa Vögel oder Fledermäuse als Lokalpopulation hilfsweise das Vorkommen und 
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der Bestand im Naturraum oder Landkreis bzw. Stadtgebiet herangezogen oder kann nicht ange-

geben werden. 

Das bekannte oder angenommene Vorkommen von Arten im UG, ihre Betroffenheit durch das 

Vorhaben sowie die daraus resultierende Erfüllung von Verbotstatbeständen und ggf. nötiger 

Ausnahmen wird in den Kapiteln 4 und 5 näher dargestellt. 

2 Wirkungen des Vorhabens  

Als konkrete Grundlage zur Beurteilung der zu erwartenden Wirkungen dienen Angaben des Vor-

habenträgers zu Art und Umfang des Eingriffes mit Planungsstand vom August 2020. 

Die wesentlichen Wirkfaktören, die in der Regel Beeinträchtigungen und Störungen der „Verant-

wörtungsarten“ und / oder europarechtlich geschützten Tier- und Pflanzenarten verursachen 

können, werden im Folgenden dargestellt: 

Tabelle 1: Auflistung der Projektwirkungen. 

Projektwirkung Beschreibung 

Baubedingte Projektwirkungen 

Baubedingte Flächeninanspruchnahme  Durch die Baustelleneinrichtung, die Arbeitsflächen sowie zur 
vorübergehenden Lagerung von Baumaterial werden Flächen 
temporär beansprucht.  

Baubedingte Störungen Durch die Baumaßnahmen ist eine zeitlich begrenzte Erhöhung der 
Störungen von Tierarten (Lärm, optische Reize, Erschütterungen) 
sowie Einträge von Staub und Schadstoffen in angrenzende 
Lebensräume zu konstatieren.  

Baubedingte Zerschneidungs- und 
Trenneffekte  

Für Tier- und Pflanzenarten können während der Bauphase 
Trennwirkungen entstehen.  

Baubedingte Individuenverluste Durch die Bauarbeiten (v.a. Baufeldfreimachung, Oberbodenabtrag 
o.ä.) sind baubedingte Individuenverluste möglich. 

Anlagebedingte Projektwirkungen 

Anlagebedingte 
Flächeninanspruchnahme  

Durch die geplante Überbauung von Flächen erfolgen dauerhafte 
Veränderungen von Vegetations- / Biotopstrukturen.  

Anlagebedingte Individuenverluste Durch bauliche Vorrichtungen (z.B. Gullis, Beleuchtung) sind 
anlagebedingte Individuenverluste möglich (z.B. Amphibien, Insekten). 

Betriebsbedingte Projektwirkungen 

Betriebsbedingte Störungen  

 

Durch den Betrieb kann es zu einem Anstieg der vorhandenen 

Störwirkungen in bisher weniger belastete Bereiche auf dem 

Betriebsgelände und umliegenden Flächen kommen. Dazu zählen 

- Emissionen von baulichen Anlagen (Verschattungen, Lärm, Licht) 

- visuell wahrnehmbare Reize, z. B. durch Bewegung, Reflektionen, 

Veränderung der Strukturen (z. B. durch Bauwerke), die 

Störwirkungen bis hin zu Flucht- und Meidereaktionen auslösen 

können und die Habitatnutzung von Tieren im betroffenen Raum 

verändern.  

- Unterschiedlichste - i. d. R. technische - Lichtquellen, die Störungen 
von Tieren und deren Verhaltensweisen und/oder Habitatnutzung 
auslösen können (Irritation, Schreckreaktionen, Meidung). 
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Betriebsbedingte Individuenverluste 

 

Durch den Betrieb kann es zu Individuenverlusten kommen (z.B. durch 
Überfahren). 

3 Maßnahmen 

3.1 Maßnahmen zur Minimierung und Vermeidung 

Folgende Vorkehrungen werden gutachterlich vorgeschlagen, um Gefährdungen von Tier- und 

Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-RL und von europäischen Vogelarten i. S. v. Art.1 VRL zu 

vermeiden oder zu mindern. Die Ermittlung der Verbotstatbestände gem. § 44 Abs.1 i. V. m. Abs. 5 

BNatSchG erfolgt unter Berücksichtigung nachfolgender Vorkehrungen. 

Tabelle 2: Auflistung der Maßnahmen zur Vermeidung und Minimierung.  

Nr. Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen  
abzuleiten von der Be-
troffenheit der Arten: 

M1  

Zum Schutz von Vögeln und Fledermäusen werden Gehölzrodungen, 
Baufeldfreimachungen und Abrissarbeiten der Gebäude außerhalb der 
Brutzeit von Vögeln und Sommerquartierszeit von Fledermäusen im 
Zeitraum von 01. Oktober bis 28./29. Februar (gemäß §39 (5) BNatSchG 
bzw. Art.16 (1) BayNatSchG) durchgeführt.  

Ausnahme bei Gebäudeabrissen: 

Sollten Gebäudeabrisse außerhalb der oben genannten Zeiträume unver-
meidbar sein, sind Abrisse in Abstimmung mit der zuständigen Natur-
schutzbehörde ausnahmsweise auch außerhalb dieser Zeiträume mög-
lich. Voraussetzung ist der Ausschluss von besetzten Fortpflanzungs- 
und Ruhestätten betroffener Arten (Vögel, Fledermäuse) bei Abrissbe-
ginn durch eine Fachkraft. Außerdem werden vor Abriss des Wohnhau-
ses zunächst die oberen und unteren Dachziegel abgenommen, um durch 
entstehende Luftströmungen evtl. im Quartier befindliche Einzeltiere 
(Fledermäuse) zu vergrämen und das Dach dann erst rückgebaut. 

Vögel, Fledermäuse 
(verschiedene Arten) 

M2  
Im Sommerhalbjahr (März – November) finden keine Baumaßnahmen 
(Lärm, Beleuchtung etc.) während der Nachtstunden statt.  

Vögel, Fledermäuse 
(verschiedene Arten) 

M3  
Erforderlicher Rückschnitt oder Rodungen von Einzelgehölzen werden 
auf das Notwendigste reduziert. 

Vögel (verschiedene 
Arten) 

M4  

Zur Vermeidung der Schädigung angrenzender Gehölzränder während 
der Bauphase werden diese bei Heranreichen des Baufeldes (Baugrube 
und Zuwege) bis auf 10 m und näher mit einer geeigneten Absperrung 
(Bauzaun) vor Befahren, Ablagerungen etc. geschützt. Lagerflä-
chen/Baustelleneinrichtung und Zufahrten werden in Abstimmung mit 
der ökologischen Baubegleitung grundlegend außerhalb von ökologisch 
bedeutsamen Flächen und Strukturen angelegt. 

Vögel (verschiedene 
Arten) 

M5  

Jede unnötige Lichtemission wird vermieden und die Außenbeleuchtung 
auf ein Mindestmaß reduziert (Anzahl der Lampen und Leuchtstärke). 
Notwendige Beleuchtung wird möglichst niedrig angebracht, um weite 
Abstrahlung in die Umgebung zu verhindern. Wo möglich werden Zeit-
schaltuhren, Dämmerungsschalter und Bewegungsmelder eingebaut. Auf 
eine Aus- / Beleuchtung des Gehölzrandes im Norden und Nordwesten 
wird verzichtet. 

Es werden insektenfreundliche Leuchtmittel ohne UV-Anteile verwen-
det. Geeignet sind Natriumdampf-Niederdrucklampen, Natriumdampf-
Hochdrucklampen mit Beleuchtungsstärkeregulierung oder LED mit 
möglichst geringem Blaulichtanteil (Lichtfarbtemperatur maximal 
2400K). Es werden geschlossene Lampengehäuse verwendet, deren 
Oberfläche nicht heißer als 60°C wird. Die Lampen sollten streulichtarm 
(Lichtwirkung nur nach unten, Abschirmung seitlich und oben) und 

Vögel, Fledermäuse, In-
sekten (verschiedene 
Arten) 



NATURGUTACHTER Bebauungsplan Nr. 238 Erding  
Landschaftsökologie - Faunistik - Vegetation Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag  

Seite 7 

staubdicht sein (kein Eindringen von Insekten in die Lampen, damit kein 
Verbrennen oder Verhungern). 

M6  

Vogelgefährdende, große Glasflächen zwischen Gebäuden in Form von 
transparenten Abschirmungswänden, Durchgängen etc. sowie stark 
spiegelnde Scheiben oder Über-Eck-Verglasungen werden vermieden 
bzw. durch den Einsatz von strukturiertem, mattiertem oder bedruck-
tem Glas entschärft (vgl. z. B. Empfehlungen auf http://www.vogel-
glas.info). Normal verglaste, auch große Fensterscheiben sind davon aus-
genommen. Die Anbringung von Greifvogelsilhouetten ist nicht geeignet, 
um Verluste zu verhindern. 

Vögel (verschiedene 
Arten) 

3.2 Maßnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funkti-

onalität  

Folgende spezielle Maßnahmen zur Sicherung der ökologischen Funktionalität betroffener Le-

bensräume, sög. „CEF“-Maßnahmen (vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen i. S. v. § 44 Abs. 5 

BNatSchG Satz 2 und 3 BNatSchG), sind erforderlich. 

Tabelle 3: Maßnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funktionalität im UG. 

Nr. Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen) 
abzuleiten von der Be-
troffenheit der Arten: 

M7  

An einem, zur Kompensation von Vögeln und Fledermäusen errichteten 
Holzunterstand im Nordwesten des UG werden 5 Flerdermausflachkäs-
ten angebracht (Details zum Holzunterstand siehe M8). Diese werden in 
einer Höhe von mindestens 3 m montiert um einen freien Anflug zu ge-
währleisten. 

Werden die Nistkästen bis zur Fertigstellung des im Rahmen des BPlan-
Verfahrens geplanten neuen Gebäudes nicht oder nur teilweise von Fle-
dermäusen angenommen, ist mit der UNB abzustimmen ob jene nicht 
angenommene Kästen ans neue Gebäude umgehängt werden sollen.  

Die Kästen werden über einen Zeitraum von 10 Jahren einmal im Jahr 
auf Besatz kontrolliert. Besetzte Kästen werden an die Fledermaus-Koor-
dinationsstelle Südbayern gemeldet. Die Funktionstüchtigkeit der Maß-
nahme ist über einen Zeitraum von 20 Jahren sicherzustellen. 

 

Fledermäuse (ver-
schiedene Arten) 

M8  

Zum Ausgleich der Fortpflanzungsstätten des Haus- und Feldsperlings 
werden 22 Nisthilfen an einem zur Kompensation von Vögeln und Fle-
dermäusen errichteten Holzunterstand am südlichen Rand des Gehölz-
streifens im Nordwesten des UG angebracht (siehe orange markierten 
Bereich in nachfolgender Skizze). Der genaue Standort wird kurz vor der 
Montage in Abstimmung mit der UNB festgelegt (Ggf. gemeinsamer Orts-
termin). 

 

Haus- und Feldsperling 
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Bei dem Holzunterstand handelt es sich um eine flache Holzkonstruktion 
mit 4 m Breite und 3,25 m Höhe, die mit zwei Pfosten im Boden veran-
kert ist und ein Dach mit 0,75 m beidseitigem Dachüberstand aufweist 
(siehe nachfolgende Skizze). 

Der Holzunterstand wird massiv gebaut um bei starken Windereignissen 
möglichst stabil zu bleiben. Die Kästen werden in einer Höhe von 3 Me-
tern aufgehängt um einen freien Anflug zu gewährleisten und um vor 
Räubern, menschlichem Zugriff und Störungen zu schützen. Zusätzlich 
ist an den Pfosten des Holzunterstands ein Kletterschutz anzubringen 
um Fressfeinde daran zu hindern, an die Kästen zu gelangen.  

Werden die Nistkästen von den Arten bis zur Fertigstellung des im Rah-
men des BPlan-Verfahrens geplanten neuen Gebäudes nicht oder nur 
teilweise angenommen, ist mit der UNB abzustimmen ob jene nicht an-
genommene Kästen ans neue Gebäude umgehängt werden sollen.  

Alle Kästen werden jährlich einmal gesäubert, bei Beschädigung werden 
sie ersetzt. 

M9  

Für das betroffene Brutpaar des Gartenrotschwanzes werden in dem 
nicht beanspruchten Gehölzstreifen im Norden und Nordwesten des UG 
unter Anleitung der ökologischen Baubegleitung 3 artspezifische Nisthil-
fen angebracht. Zusätzlich werden in gleicher Weise 2 Meisenkästen als 
Ersatz für die beiden Höhlungen in dem gefällten Holunder installiert. 
Alle Kästen werden jährlich einmal gesäubert, bei Beschädigung werden 
sie ersetzt. 

Zusätzlich profitiert der Gartenrotschwanz auch von der Umsetzung der 
Maßnahmen für Gehölz brütende Vogelarten.  

Gartenrotschwanz, in 
Baumhöhlen brütende 
Vogelarten 

M10  

Für das beanspruchte Turmfalkennest in der Baumreihe nordwestlich 
der Reithalle und zwei im Rahmen der Worst-Case Betrachtung der ge-
fällten Bäume angenommene Krähennester (dauerhafte Brutstätten), 
sind als Ersatz drei Kunsthorste an verbleibenden Bäumen in Nachbar-
schaft (Gehölzstreifen im Norden und Nordwesten des UG) in vergleich-
barer Lage fachmännisch anzubringen. 

Vögel (verschiedene in 
Nestern bzw. Horsten 
brütende Arten, z. B. 
Turmfalke) 

M11  

Bei Beanspruchung von Gehölzen in Brutrevieren saP-relevanter Vogel-
arten (z.B. Gehölzstrukturen im Norden oder östlich der Reithalle), sowie 
für bereits gefällte Gehölzbereiche werden zur Wahrung der kontinuier-
lichen ökologischen Funktionalität vorab vergleichbare Gehölze in räum-
licher Nachbarschaft gepflanzt. Alle Gehölze werden im Verhältnis 1:1 
ausgeglichen. Für das schnelle Erreichen der ökologischen Funktionalität 
des Lebensraumes werden mindestens dreimal verpflanzte Sträucher 
verwendet. Alternativ können vorhandene Gehölze außerhalb der Vogel-
schutzzeit (also vom 01.01. bis 29.02.) verpflanzt werden, wenn für den 
Erfolg der Maßnahme (Anwachsen der Gehölze) eine hohe Prognosesi-
cherheit besteht. Genauso werden auch die bereits gefällten Gehölzberei-
che durch adäquate Gehölzpflanzungen ausgeglichen. 

Die neu zu pflanzenden Gehölze sollen in Abwechslung mit Offenlandan-
teilen angelegt werden, so dass z. B. auch für den Neuntöter geeignete 
Lebensräume geschaffen werden. Dazu werden z. B. 5 – 10 dicht beas-
tete, mind. 1,5 m hohe Dornsträucher in die Gehölze integriert. Über-
gangsweise – bis zum Erreichen der vollständigen ökologischen Funktio-
nalität – sind mindestens 5 Gestrüppwälle oder Reisighäufen (> 1,5 m 
hoch) mit dichter Verzweigung anzulegen. 

Vögel (verschiedene, in 
Gehölzen oder struk-
turreichem Halboffen-
land brütende Arten) 
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Die Feinplanung erfolgt unter Beteiligung der Ökologischen Baubeglei-
tung und in Abstimmung mit der zuständigen Naturschutzbehörde. 

3.3 Maßnahmen zur Wahrung des Erhaltungszustandes der Population in 

der biogeographischen Region  

Fölgende spezielle Maßnahmen zur Wahrung des Erhaltungszustandes, sög. „FCS“-Maßnahmen 

(Kompensationsmaßnahmen i. S. v. § 45 BNatSchG), sind erforderlich. 

Tabelle 4: Maßnahmen zur Wahrung des Erhaltungszustandes der Population in der biogeographischen 
Region. 

Nr. 
Maßnahmen zur Wahrung des Erhaltungszustandes („FCS“-Maß-
nahmen) 

abzuleiten von der Be-
troffenheit der Arten: 

M12  

Zum Ausgleich der Rauchschwalben wird in einem landwirtschaftlichen 
Gebäude der Firma Sollnberg mbH (Herr Schäfer), das sich derzeit in der 
Genehmigungsplanung befindet für Rauchschwalben aufgewertet. Pro 
Brutpaar werden dort 3 Nisthilfen in Form von Schwalbenboxen oder -
winkeln teilweise mit Kunstnestern angebracht. Der Ausgleich erfolgt im 
Verhältnis 1,5:1, somit sind für die betroffenen 17 Brutpaare 26 Nisthilfen 
anzubringen. Dabei ist darauf zu achten, dass ein direkter Sichtkontakt 
zwischen den Nisthilfen verwehrt bleibt (durch entsprechende Ausrich-
tung der Boxen bzw. Winkel) um territorialem Verhalten vorzubeugen. 
Außerdem werden die Hilfen möglichst so angebracht, dass die offene 
Seite lichtabgewandt ist, da dunklere Bereiche von den Schwalben bevor-
zugt genutzt werden. Im Brutraum sind grundsätzlich keine Klebeschnüre 
zur Bekämpfung von Fliegen zu verwenden. 

Spätestens alle 2 Jahre werden die Kunstnester außerhalb der Brutsaison 
gereinigt, um Parasitenbefall vorzubeugen. 

Wenn in direkter Umgebung (300 m) der angebrachten Nisthilfen keine 
entsprechenden Lehmsammelstellen verfügbar sind, werden zusätzlich 
Schwalbenpfützen angelegt. 

Die Umsetzung der Maßnahme erfolgt unter Anleitung der ökologischen 
Baubegleitung und in Abstimmung mit der zuständigen Naturschutzbe-
hörde. Weitere Details der Maßnahmenplanung sind im Antrag zur Aus-
nahmegenehmigung dargestellt. 

Alternativ: 

Falls das Gebäude der Firma Sollnberg mbH nicht genehmigt wird oder 
die Genehmigung länger dauert als gedacht, werden zum Ausgleich auf 
dem Grundstück des Eingriffs zwei Rauchschwalbentürme der Firma 
Grünshoppen (www.gruenshoppen.de) mit einer Größe von 6 x 4 m er-
richtet. Die Türme werden vor Abriss des Reitstalls errichtet um im Früh-
jahr Rauchschwalben durch Klangatrappen zu den Türmen zu locken.  

Wenn in direkter Umgebung (300 m) der Rauchschwalbentürme keine 
entsprechenden Lehmsammelstellen verfügbar sind, werden zusätzlich 
Schwalbenpfützen angelegt. 

Die Umsetzung der Maßnahme erfolgt unter Anleitung der ökologischen 
Baubegleitung und in Abstimmung mit der zuständigen Naturschutzbe-
hörde. Weitere Details der Maßnahmenplanung sind im Antrag zur Aus-
nahmegenehmigung dargestellt. 

Rauchschwalbe 

M13  

Südlich des Flughafen Münchens werden Flächen mit einer Größe von ins-
gesamt 1,58 ha für das Rebhuhn aufgewertet. Die Flächen liegen ca. 1,5 
km westlich der Ortschaft Schwaig im Landkreis Erding und sind auf zwei 
Teilflächen unterteilt. Die östliche Teilfläche (Flur-Nr.: 4861/151, 
4861/152) ist 1,26 ha groß (330 x 40 m), die westliche Teilfläche liegt le-
diglich 18 m von der östlichen Teilfläche entfernt (Flur-Nr. 4861/11) und 
ist 0,32 ha groß (160 x 20 m). 

Rebhuhn 
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Die Funktionstüchtigkeit der Maßnahme wird für die Zeit des Bestandes 
des geplanten Eingriffs sichergestellt. 

Auf den FCS-Flächen wird auf einer Hälfte der größeren Teilfäche eine 
Ackerbrache etabliert, auf der anderen Hälfte eine Extrensivwiese (siehe 
Abbildung). Für die Extensivwiese wird die derzeitige Ackerfläche umge-
brochen, abgewalzt und mit autochtoner Grünlandsaat angesäht. Für die 
selbstbegrünende Brachefläche erfolgt keine Bearbeitung oder Bewirt-
schaftung. Auf den Flächen erfolgt kein Düngemittel und Biozid-Einsatz 
und auf mechanische Unkrautbekämpfung wird verzichtet. Alle 2 Jahre 
werden die Bracheflächen umgebrochen um neu entstehen zu können. 
Damit werden frühe Sukzessionsstadien gewährleistet und Verbuschung 
vorgebeugt. 

Die Umsetzung der Maßnahme erfolgt unter Anleitung der ökologischen 
Baubegleitung und in Abstimmung mit der zuständigen Naturschutzbe-
hörde. Weitere Details der Maßnahmenplanung sind im Antrag zur Aus-
nahmegenehmigung dargestellt. 

3.4 Ökologische Baubegleitung  

Zur Vermeidung von vorhabenbedingten, artenschutzrechtlichen Beeinträchtigungen und zur Si-

cherung der formulierten Ziele und Maßnahmen sollen im Rahmen einer ökologischen Baubeglei-

tung ggf. erforderliche Korrekturmaßnahmen direkt mit dem Betreiber abgestimmt und umge-

setzt werden.  

4 Bestand sowie Darlegung der Betroffenheit prüfrelevanter Pflan-

zen- und Tierarten 

4.1 Bestand und Betroffenheit der Arten gem. Anhang IV FFH-RL 

4.1.1 Pflanzenarten nach Anhang IV b) der FFH-RL 

Bereits aufgrund ihrer Verbreitung in Bayern und der arttypischen Lebensraumansprüche der 

Pflanzenarten gem. Anhang IV der FFH-RL können Vorkommen prüfungsrelevanter Pflanzen-ar-

ten im UG ausgeschlossen werden. 

Beeinträchtigungen relevanter Pflanzenarten und die Erfüllung des Verbotstatbestandes gem. 

§ 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG können somit ausgeschlossen werden. 

4.1.2 Tierarten nach Anhang IV der FFH-RL 

Aus dem UG und dem unmittelbaren Umfeld sind keine aktuelleren Vorkommen von Tierarten 

des Anhangs IV der FFH-RL bekannt (ASK-Daten) bekannt. Es gibt lediglich einige Nachweise ver-

schiedener Fledermausarten und des Europäischen Laubfrosches in über 800 m Entfernung zum 

UG. Folgende in Tab. 1 aufgeführte Arten konnten durch die Untersuchungen im UG nachgewiesen 

werden und wurden daher als besonders prüfungsrelevant im Sinne des hier vorliegenden Fach-

beitrags bewertet. 

Tabelle 5: Gefährdung, Schutz und Status (potenziell) vorkommender Anhang IV-Arten im UG. 
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Deutscher Name Wissensch. Name RL
B 

RL
D 

§ V FF
H 

EHZ 
KBR 

EHZ LP Bemerkung 

Säugetiere 

Bechsteinfledermaus Myotis bechsteinii 3 2 s ! II, 
IV 

u ? potenziell vor-
kommend 

Brandt- /  
Bartfledermaus 

Myotis brandtii / 
mystacinus 

2 / 
* 

V s - IV u / g ? potenziell vor-
kommend 

Braunes /  
Graues Langohr 

Plecotus auritus / 
austriacus 

* / 
2 

V / 
2 

s - IV g / u ? sicher nachge-
wiesen 

Breitflügelfledermaus Eptesicus serotinus 3 G s - IV u ? potenziell vor-
kommend 

Fransenfledermaus Myotis nattereri * * s - IV g ? potenziell vor-
kommend 

Großer Abendsegler Nyctalus noctula * V s - IV u ? sicher nachge-
wiesen 

Großes Mausohr Myotis myotis * V s ! II, 
IV 

g ? potenziell vor-
kommend 

Kleinabendsegler Nyctalus leiseri 2 D s - IV u ? potenziell vor-
kommend 

Mopsfledermaus Barbastella barbas-
tellus 

3 2 s ! II, 
IV 

u ? potenziell vor-
kommend 

Mückenfledermaus Pipistrellus pyg-
maeus 

V D s - IV u ? sicher nachge-
wiesen 

Nordfledermaus Eptesicus nilsonii 3 G s - IV u ? sicher nachge-
wiesen 

Rauhautfledermaus 
 

Pipistrellus 
nathusii 

* * s - IV u ? sicher nachge-
wiesen 

Wasserfledermaus Myotis daubentonii * * s - IV g ? potenziell vor-
kommend 

Weißrandfledermaus Pipistrellus kuhlii * * s - IV g ? sicher nachge-
wiesen 

Wimperfledermaus Myotis emarginatus 1 2 s - II, 
IV 

u ? potenziell vor-
kommend 

Zweifarbfledermaus Vespertilio discolor 2 D s - IV ? ? potenziell vor-
kommend 

Zwergfledermaus Pipistrellus pi-
pistrellus 

* * s - IV g ? sicher nachge-
wiesen 

Pipistrelloide Arten: Alpenfledermaus, Weißrandfledermaus, Rauhautfledermaus, Zwergfledermaus und Mückenfle-
dermaus 

Myotis-Arten: Wasserfledermaus, Brandt- und Bartfledermaus, Bechsteinfledermaus, Fransenfledermaus, Großes 
Mausohr und Wimperfledermaus 

Nyctaloide Arten: Großer Abendsegler, Nordfledermaus, Kleinabendsegler, Breitflügelfledermaus und Zweifarbfleder-
maus 

Erläuterungen zur Tabelle  

RLB / RLD: Rote Liste Bayern / Deutschland (Libellen, 2018; Säugetiere, 2017 / 2020; Heuschrecken & Tagfalter, 2016; Brutvögel, 
2016; Amphibien & Reptilien, 2019; alle weiteren Artengruppen Bay. LfU 2016: / BfN 2009) 
0  ausgestorben oder verschollen 
1  vom Aussterben bedroht 
2  stark gefährdet 
3  gefährdet 
G  Gefährdung anzunehmen, aber Status unbekannt 
R  extrem seltene Arten und Arten mit geographischer Restriktion 
D  Daten defizitär 
V  Art der Vorwarnliste 
*  Art ungefährdet 
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Schutz (§): naturschutzrechtliche Bestimmungen des besonderen und strengen Artenschutzes 
b  besonders geschützte Arten nach §7 Abs. 2 Nr. 13 BNatSchG 
s  streng geschützte Arten nach §7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG 

V: Verantwortlichkeit Deutschlands  (Bayer. StMi, 2010) 
!!   in besonders hohem Maße verantwortlich 
!  in hohem Maße verantwortlich 
(!)  in besonderem Maße für hochgradig isolierte Vorposten verantwortlich 

FFH: EU-Richtlinie zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen vom 21.05.1992 
II  Arten von gemeinschaftlichem Interesse, für deren Erhaltung besondere Schutzgebiete ausgewiesen werden 
müssen 
IV  streng zu schützende Arten 

EHZ-KBR: Erhaltungszustand in der kontinentalen biogeographischen Region Bayerns 
s  ungünstig / schlecht 
u  ungünstig / unzureichend 
g  günstig 
?  unbekannt 

EHZ-LP: Erhaltungszustand der Lokalpopulation 
A  hervorragend 
B  gut 
C  mittel bis schlecht 
?  unbekannt 

fett  sicherer Artnachweis 

Alle anderen Anhang IV-Arten können entweder auf Grundlage der räumlichen Verbreitung aus-

geschlossen werden, sind grundlegend nicht zu erwarten oder werden durch die projektspezifi-

schen Wirkfaktoren nicht beeinträchtigt. 

4.1.2.1 Fledermäuse 

Aus dem Untersuchungsgebiet (UG) waren vor den eigenen Untersuchungen keine Fledermaus-

quartiere bekannt. Ausgehend von den allgemeinen Kenntnissen zur Verbreitung und Raumnut-

zung von Fledermäusen sind jedoch Vorkommen zu erwarten. 

Bei den Untersuchungen an 5 Terminen von Mai bis August 2021 (siehe Erhebungsprotokoll im 

Anhang) wurden bei den 5 Detektorbegehungen und 4 Batcorderdurchgängen (jeweils 3 Batcor-

der zeichneten für 3 Nächte durchgehend auf), 2805 auswertbare Fledermausrufaufnahmen er-

mittelt. Aus den aufgenommenen Rufen konnten folgende Arten bestimmt werden:  

Sicher vorkommende Arten: Graues/Braunes Langohr, Großer Abendsegler, Mückenfleder-

maus, Nordfledermaus, Rauhautfledermaus, Weißrandfledermaus, Zwergfledermaus. 

Das Artenpaar Rauhaut-/Weißrandfledermaus ist anhand der Ortungsrufe nicht zu 

unterscheiden. Da jedoch von beiden Arten Balzrufe vorliegen, die bestimmbar sind, liegt ein 

Nachweis vor, dass beide Arten im UG vorkommen. Die Summe der Sekunden bei diesen Arten ist 

allerdings in diesem Fall wenig aussagekräftig, da es sich bei den meisten aufgezeichneten Rufen 

um Ortungsrufe handelt. Von der Weißrandfledermaus liegen Ende Juli sowie im August zudem 

einige tiefe Ortungslaute vor, die von den Männchen während ihrer Balzflüge ausgestoßen 

werden. Bei diesen tiefen Ortungslauten handelt es sich um ein erst kürzlich erkanntes Phänomen.  

Es wurden zudem Artengruppen erfasst, die nicht auf Artniveau differenzierbar waren, so dass 

ein Vorkommen von Bartfledermaus, Bechsteinfledermaus, Brandtfledermaus, Breitflügelfleder-

maus, Fransenfledermaus, Großem Mausohr, Kleinabendsegler, Wasserfledermaus, Wimperfle-

dermaus und Zweifarbfledermaus nicht endgültig ausgeschlossen werden kann. Andere Arten 
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der nicht genauer bestimmbaren Gruppen (Teichfledermaus, Nymphenfledermaus) können auf-

grund ihrer Verbreitung ausgeschlossen werden.  

 

Abbildung 4: Aktivität einzelner Fledermausarten in Sekunden (alle Durchgänge und Batcorder sowie 
Detektoren zusammengefasst). Mema= Wimperfledermaus, Mdau= Wasserfledermaus, Mbart= 
Brandtfledermaus/Bartfledermaus, Mbec= Bechsteinfledermaus, Mnat= Fransenfledermaus, Nnoc = Großer 
Abendsegler, Enil= Nordfledermaus, Pnat= Rauhautfledermaus, Pkuh= Weißrandfledermaus, Ppyg= 
Mückenfledermaus, Ppip = Zwergfledermaus, Plecotus= Graues/Braunes Langohr  

Abbildung 4 zeigt die Aktivität der einzelnen Arten in Sekunden für alle Detektorbegehungen. Die 

Erfassungsreichweite und das daraus resultierende überwachte Raumvolumen sind abhängig von 

der Ruflautstärke und der Ruffrequenz der Fledermausart, sowie der Threshold Einstellung des 

Batcorders. Jedes Individuum kann zusätzlich selbst stark variieren, wie weit seine Rufe zu hören 

sind. Die maximale und minimale Ruflautstärke kann sich um den Faktor 10 oder mehr unter-

scheiden. Temperatur, Luftfeuchte und Wind sind weitere Faktoren, die einen teils großen Ein-

fluss auf die Ausbreitung von Schall und damit der Rufe haben. Zudem rufen die Arten verschieden 

häufig und laut und werden daher auf unterschiedliche Distanzen vom Batcorder aufgenommen. 

Eine hohe Aktivität bedeutet daher nicht gleichzeitig, dass die betreffende Art häufiger vorkommt 

als andere Arten, deren Aktivität geringer ist. Zudem ist keine Aussage darüber möglich, wie viele 

Individuen anwesend waren. Es ist ebenso möglich, dass eine hohe Anzahl an Rufen von vielen 

selten rufenden Individuen stammen, als auch, dass wenige Individuen häufig rufen. 

Quartiere im UG 

Die aktuell im UG vorhandenen Bäume weisen keine Eignung als Fledermausquartier auf. Bei der 

Strukturerfassung sowie der Nachkontrolle vorab gefällter Bäume konnten keine für Fledermäuse 

geeigneten Baumhöhlen im UG gefunden werden. Da es sich weitgehend um jüngere Bäume (bis 

max. 45 Jahre) handelte, waren noch keine tiefergehenden Höhlen oder Spalten vorhanden. Rele-

vante Quartiere von Baumhöhlen bewohnenden Fledermäusen können im UG damit ausgeschlos-

sen werden. 

Die Gebäude im UG weisen zum Großteil keine Eignung als Fledermausquartier auf. Lediglich das 

Wohnhaus im Südosten des UG bietet Potenzial als Fledermausquartier. Daher wurde dieses bei 

den fünf Detektorbegehungen auf ein- und ausfliegende Tiere geprüft. Zusätzlich fand eine 
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Begehung des Dachbodens statt. Bei dieser wurden einzelne Kotpellets von Zwergfledermaus, 

Breitflügelfledermaus und Braunem/Grauen Langohr gefunden. Die Funde weisen darauf hin, 

dass sich Einzelquartiere der genannten Arten am Gebäude befinden oder befanden (ein genaues 

Alter der Kotpellets ist schwer feststellbar, vermutlich sind diese jedoch nicht frisch von diesem 

Jahr). Zudem gibt es zwischen den Ziegeln und der Verlattung am Dach Quartiermöglichkeiten für 

Spaltenbewohner wie z.B. Zwergfledermäuse, deren Kot dann nicht gefunden werden kann. Bei 

den Detektorbegehungen konnte kein Ein- oder Ausflug festgestellt werden. Da einzelne Tiere je-

doch sehr schwer beim Ein- bzw. Ausflug zu beobachten sind und die Quartiere zudem je nach 

Witterungslage gewechselt werden, kann trotz allem nicht ausgeschlossen werden, dass sich Ein-

zelquartiere am Wohnhaus befinden. Eine Wochenstube bzw. ein größeres Balzquartier hingegen 

können mit großer Sicherheit ausgeschlossen werden.  

Nutzung des UG 

Die am Nordrand des UG in ostwestlicher Richtung verlaufende Heckenstruktur sowie die baum-

reihe, die in Nord-Süd-Richtung verläuft, dient vor allem Fledermäusen der Gattung Myotis und 

Pipistrellus als Leitlinie zwischen Quartier(en) und Jagdgebiet(en) oder selbst als Jagdhabitat, da 

dort auch viele Fluginsekten zu finden sind. Bei mehreren Detektorbegehungen konnte zudem ein 

jagendes Individuum im Innenhof zwischen Wohnhaus und Stallungen beobachtet werden. Die 

Auswertung des Batcorders im Innenhof zeigt ganznächtlich eine hohe Aktivität von pipistrelloi-

den Arten, vor allem der Rauhaut-/Weißrandfledermaus. 

Weiterhin wurden an verschiedenen Stellen im UG überfliegende Tiere beobachtet, vor allem ent-

lang von Strukturen wie Gebäuden oder Gehölzen (siehe Abbildung 12 im Anhang). Die Auswer-

tung der einzelnen Batcorder-Standorte zeigt zudem, dass die Aktivität am Standort „Innenhof“ 

am höchsten war und am Standort „Baumreihe“ und „Garten“ am niedrigsten. Dies ist zum Teil 

damit zu begründen, dass die beiden letzteren Standorte jeweils nur zweimal beprobt wurden, 

während an den Standorten „Innenhof“ und „Leitlinie“ im Norden jeweils viermal ein Batcorder 

gestellt wurde (die ungleiche Verteilung der Batcorder-Standorte ist darauf zurückzuführen, dass 

auf Nachweise an den Gebäuden bzw. in der potenziellen Leitlinie besonderen Wert gelegt wurde. 

Allerdings bleibt die Aktivität auch bei Berücksichtigung einer Ungleichverteilung der Batcorder-

Standörtwahl im „Innenhöf“ deutlich höher als in den anderen Bereichen.) 
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Abbildung 5: Aktivitätsbericht auf Gattungsebene für die einzelnen Batcorderstandorte in 1 -Minutenklassen 
(dabei wird ermittelt, wie viele Minuten mit Aktivität stattfanden; hierzu wird vom Erfassungsstart bis zum 
Erfassungsende der Session in Minutenintervallen die Aufnahmeliste geprüft. Aufnahmen innerhalb einer 
Minute werden als Aktivität gezählt. So ergibt sich am Ende je Art die Anzahl an Minuten mit Aktivität.) 

Die Verteilung der Rufe über die Nacht (siehe Abbildung 7 bis Abbildung 10 im Anhang) zeigt 

zudem, dass bis auf den Standört „Garten“ die ganze Nacht über Fledermausaktivität zu verzeich-

nen war. Dies deutet darauf hin, dass das Untersuchungsgebiet nicht nur zum Überflug genutzt 

wird, sondern auch als Jagdhabitat. 

Tötungsverbot gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1, Abs. 5 BNatSchG 

Um Tötungen von Fledermäusen in Einzelquartieren am Wohngebäude zu vermeiden, wird der 

Abriss außerhalb der Wochenstubenzeit durchgeführt (siehe M1). Sollte dies zeitlich nicht mög-

lich sein, werden vor Abriss des Gebäudes die oberen und unteren Dachziegel abgenommen. Der 

entstehende Durchzug dient als Vergrämungsmaßnahme für sich evtl. im Quartier befindende Fle-

dermäuse. Mithilfe dieser Maßnahme ist davon auszugehen, dass keine Tötungsverbote eintreten. 

Störungsverbot gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 2, Abs. 5 BNatSchG 

Um Störungen zu minimieren, wird jede unnötige Lichtemissionen vermieden und die Außenbe-

leuchtung auf ein Mindestmaß reduziert (siehe M5). Baumaßnahmen (Lärm, Beleuchtung etc.) 

während der Nachtstunden im Sommerhalbjahr (März-November) werden ebenfalls vermieden 

(siehe M2). Da zudem lediglich potenzielle Einzelquartiere betroffen sind, ist mithilfe der be-

schriebenen Maßnahmen nicht davon auszugehen, dass sich der Erhaltungszustand der lokalen 

Population verschlechtert. Störungsverbote treten daher nicht ein. 

Schädigungsverbot gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 3, Abs. 5 BNatSchG 

Bei den potenziell vorhandenen Einzelquartieren am Gebäude handelt es sich um Ruhestätten, die 

unter das Schädigungsverbot fallen. Entscheidend für das Vorliegen einer Schädigung ist die Fest-

stellung, dass eine Verminderung der Ruhemöglichkeiten der betroffenen Individuen wahrschein-

lich ist. Um zu vermeiden, dass eine Verminderung eintritt, werden fünf neue 
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Quartiermöglichkeiten in das neu entstehende Gebäude integriert (siehe Maßnahme M7). Bis das 

neue Gebäude mit den integrierten Ersatzquartieren fertiggestellt sind, sind bis zum Frühjahr 

nach dem Gebäudeabriss fünf Übergangsquartiere bereitzustellen, um die ökologische Funktiona-

lität dauerhaft sicherzustellen. Diese werden an einem kleinen, zur Kompensation von Vögeln und 

Fledermäusen errichteten Holzgebäude im Nordwesten des UG angebracht. Das Umhängen der 

Kästen wird im Winterhalbjahr, außerhalb der Wochenstubenzeit durchgeführt. Durch Umset-

zung der beschriebenen Maßnahme ist davon auszugehen, dass keine Schädigungsverbote eintre-

ten. 

4.1.2.2 Säugetiere (ohne Fledermäuse) 

Mit Ausnahme der Fledermäuse war lediglich ein Vorkommen der Haselmaus nicht ausschließbar. 

Bei den Erhebungen wurde die Art im UG und dessen direkter Umgebung jedoch nicht nachgewie-

sen. Demnach ist ein Vorkommen der Haselmaus auszuschließen. Ein Vorkommen von weiteren 

Arten des Anhangs IV der FFH-RL aus dieser Gruppe ist mangels geeigneter Lebensräume nicht 

zu erwarten oder es sind keine vorhabenbedingten Wirkungen für diese Artengruppe festzustel-

len. Verbote für Anhang IV-Arten sind damit insgesamt für diese Gruppe nicht erfüllt. 

4.1.2.3 Reptilien 

Aus dieser Tiergruppe war lediglich für die Zauneidechse ein Lebensraumpotenzial im UG ange-

nommen worden (Relevanzprüfung) und ein Vorkommen daher nicht ausschließbar. Im Rahmen 

der Kartierungen konnte, die im Anhang IV der FFH-RL geführte Eidechsenart, jedoch nicht im UG 

nachgewiesen werden. Ein Vorkommen der Zauneidechse ist also auszuschließen. 

Insgesamt sind damit für die Artengruppe der Reptilien durch das geplante Vorhaben keine Ver-

botstatbestände gemäß § 44 Abs. 1 BNatSchG erfüllt. 

4.1.2.4 Amphibien 

Da sich bis ins weitere Umfeld keine geeigneten Larvalgewässer für Anhang IV-Arten dieser 

Gruppe befinden, sind Beeinträchtigungen auszuschließen. Es liegen zudem keine aktuellen Fund-

punkte aus der ASK-Datenbank vor. Damit sind insgesamt für Anhang IV-Arten dieser Gruppe 

keine Verbote erfüllt. 

4.1.2.5 Fische 

Der Donau-Kaulbarsch (Gymnocephalus baloni) ist als einzige in Bayern vorkommende Fischart in 

Anhang IV (FFH-RL) aufgeführt. Er ist nur im Fließgewässersystem der Donau verbreitet. Auf-

grund des Fehlens geeigneter Gewässer im Untersuchungsgebiet ist ein Vorkommen der Art aus-

zuschließen. Damit sind insgesamt für Anhang IV-Arten dieser Gruppe keine Verbote erfüllt. 

4.1.2.6 Libellen 

Das Vorkommen von Arten des Anhangs IV der FFH-RL kann aufgrund der ungeeigneten Habitat-

ausstattung (fehlende Larvalgewässer) im gesamten UG weitgehend ausgeschlossen werden. Dar-

über hinaus sind keine vorhabenbedingten Wirkungen für diese Artengruppe zu erwarten. Damit 

sind insgesamt für Anhang IV-Arten dieser Gruppe keine Verbote erfüllt. 
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4.1.2.7 Käfer 

Vorkommen von Käferarten des Anhangs IV der FFH-RL sind aufgrund des Fehlens geeigneter 

Habitate wie stark dimensionierter Bäume, Gewässer oder Sumpfwälder nicht zu erwarten. Dar-

über hinaus sind keine vorhabenbedingten Wirkungen für diese Artengruppe festzustellen. Ver-

bote für Anhang IV-Arten sind damit insgesamt für diese Gruppe nicht erfüllt. 

4.1.2.8 Tagfalter und Nachtfalter 

Das Vorkommen der meisten Arten des Anhangs IV der FFH-RL aus dieser Artengruppe kann auf-

grund der ungeeigneten Habitatausstattung im gesamten UG weitgehend ausgeschlossen werden. 

Einzig ein Vorkommen des Nachtkerzenschwärmers (Proserpinus proserpina) war im UG vorab 

nicht ausschließbar. Für diese Art konnten jedoch bei den Erhebungen keine Hin- oder Nachweise 

auf geeignete Futterpflanzen oder Individuen der Art erbracht werden. Daher ist ein Vorkommen 

des Nachtkerzenschwärmers auszuschließen. Darüber hinaus sind keine vorhabenbedingten Wir-

kungen für diese Artengruppe zu erwarten. Damit sind insgesamt für Anhang IV-Arten dieser 

Gruppe keine Verbote erfüllt. 

4.1.2.9 Schnecken und Muscheln 

Das Vorkommen von Arten des Anhangs IV der FFH-RL kann aufgrund der ungeeigneten Habitat-

ausstattung ausgeschlossen werden, da weder Gewässer noch geeignete Feuchtgebiete bean-

sprucht werden. Darüber hinaus sind keine vorhabenbedingten Wirkungen für diese Artengruppe 

zu erwarten. Damit sind insgesamt für Anhang IV-Arten dieser Gruppe keine Verbote erfüllt. 

4.2 Bestand und Betroffenheit Europäischer Vogelarten nach Art. 1 der Vo-

gelschutzrichtlinie 

4.2.1 Ermittlung und Übersicht über das Vorkommen von betroffenen Vogelarten 

Aus dem UG und dem unmittelbaren Umfeld sind bisher keine aktuellen Brutvorkommen prü-

fungsrelevanter Vogelarten dokumentiert (ASK-Daten, < 10 Jahre). In über 800 m Entfernung sind 

Vorkommen von Saatkrähen im Erdinger Stadtpark gemeldet. 

Durch die eigenen Erhebungen im UG wurden insgesamt 15 als prüfungsrelevant (nach Artenin-

formationen des bay. LfU, aktueller Stand) geltende Vogelarten identifiziert. Sie werden in nach-

folgender Tabelle mit Angaben zur Gefährdung, zum Erhaltungszustand und zum Status aufgelis-

tet. Hinsichtlich des Status gelten 12 Arten im UG oder dessen angrenzendem Umfeld als Brutvo-

gel und 3 Arten als Nahrungsgast oder Durchzügler. 

Alle weiteren Europäischen Vogelarten gem. Art. 1 der Vogelschutzrichtlinie können entweder auf 

Grundlage der räumlichen Verbreitung ausgeschlossen werden, sind grundlegend nicht zu erwar-

ten oder werden durch die projektspezifischen Wirkfaktoren nicht beeinträchtigt. 

Tabelle 6: Gefährdung, Schutz und Status im UG vorkommender Vogelarten (ohne „Allerweltsarten“). 
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Deutscher Name Wissensch. Name RLB RLD § V VRL 
EHZ 
KBR 

EHZ 
LP 

Sta 

Dorngrasmücke Sylvia communis V * b - - g A wb 

Feldsperling Passer montanus V V b - - u B sb 

Gartenrotschwanz Phoenicerus phoenicerus 3 V b  - - u B mb 

Gelbspötter Hippolais icterina 3 * b - - u ? mb 

Goldammer Emberiza citrinella * V b - - g B mb 

Haussperling Passer domesticus V V b - - u A sb 

Klappergrasmücke Sylvia curruca 3 * b - - u B wb 

Mauersegler Apus apus 3 * b - - u ? NG 

Neuntöter Lanius collurio V * b - 1 g B sb 

Rauchschwalbe Hirundo rustica V 3 b - - u C sb 

Rebhuhn Perdix perdix 2 2 b - - s C wb 

Saatkrähe Corvus frugilegus * * b - - g ? NG 

Stieglitz Carduelis carduelis V * b - - u B wb 

Trauerschnäpper Ficedula hypoleuca V 3 b - - g - Z 

Turmfalke Falco tinnunculus * * s - - g A sb 

Erläuterungen zur Tabelle 

RLB / RLD: Rote Liste Bayern/ Deutschland (Bay. LfU 2016, Grüneberg et al. 2015)  
0  ausgestorben oder verschollen 
1  vom Aussterben bedroht 
2  stark gefährdet 
3  gefährdet 
G  Gefährdung anzunehmen, aber Status unbekannt 
R  extrem seltene Arten und Arten mit geographischer Restriktion 
D  Daten defizitär 
V  Art der Vorwarnliste 
*  Art ungefährdet 

VRL: Anhang der Vogelschutzrichtlinie der EU 
1  Art von gemeinschaftlichem Interesse, für deren Erhalt besondere Schutzgebiete ausgewiesen werden müssen 

Schutz (§): naturschutzrechtliche Bestimmungen des besonderen und strengen Artenschutzes 
b  besonders geschützte Arten nach §7 Abs. 2 Nr. 13 BNatSchG 
s  streng geschützte Arten nach §7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG 

V: Verantwortlichkeit Deutschlands  (Bayer. StMi, 2010) 

EHZ-KBR: Erhaltungszustand in der kontinentalen biogeographischen Region Bayerns 
s  ungünstig / schlecht 
u  ungünstig / unzureichend 
g  günstig 
?  unbekannt 

EHZ-LP: Erhaltungszustand der Lokalpopulation 
A  hervorragend 
B  gut 
C  mittel bis schlecht 
?  unbekannt 

Sta: Status im Untersuchungsgebiet  
sb  sicherer Brutvogel: Brutnachweis für UG vorhanden 
wb  wahrscheinlicher Brutvogel 
mb  möglicher Brutvogel: Im UG nachgewiesen, aber kein direkter Brutnachweis 
NG  Nahrungsgast: Regelmäßig zur Nahrungssuche, jedoch nicht im UG brütend 
Ü  Überflieger: ohne Bezug zum UG 
Z  als Durchzügler bewerteter Nachweis 
pot  potenzielles (Brut)vorkommen 
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fett  möglicher, wahrscheinlicher oder sicherer Brutvogel im UG (und im angrenzenden Umfeld) 

4.2.2 Vorhabenspezifisch „unempfindliche“ Vogelarten 

Häufige,  weit  verbreitetete Vogelarten (ohne Darstellung in Karten)  

Bei den ermittelten, weit verbreiteten Arten ("Allerweltsarten“) ist davön auszugehen, dass unter 

Berücksichtigung einer Betroffenheit von lediglich wenigen Individuen oder Brutpaaren durch 

das Vorhaben und bei Umsetzung allgemeiner Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen, wie 

z. B. der Bauzeitenregelung keine Verbotstatbestände eintreten. Aus nachfolgenden Gründen sind 

damit keine relevanten Beeinträchtigungen dieser häufigen Arten zu erwarten: 

- hinsichtlich des Tötungsverbotes (§ 44 Abs. 1 Nr. 1, Abs. 5 BNatSchG) zeigen diese Arten 

vorhabensbezogen entweder keine gefährdungsgeneigten Verhaltensweisen oder es 

handelt sich um Arten, für die denkbare Risiken durch Vorhaben insgesamt im Bereich 

der allgemeinen Mortalität im Naturraum liegen (die Art weist eine Überlebensstrategie 

auf, die es ihr ermöglicht, vorhabenbedingte Individuenverluste mit geringem Risiko 

abzupuffern, d.h. die Zahl der Opfer liegt im Rahmen der (im Naturraum) gegebenen 

artspezifischen Mortalität.) 

- hinsichtlich des Störungsverbotes (§ 44 Abs. 1 Nr. 2, Abs. 5 BNatSchG) kann für diese 

Arten wegen deren weiten Verbreitung grundsätzlich ausgeschlossen werden, dass sich 

der Erhaltungszustand der lokalen Population verschlechtert. 

- hinsichtlich des Lebensstättenschutzes im Sinn des § 44 Abs. 1 Nr. 3, Abs. 5 BNatSchG 

kann für diese Arten wegen der guten Anpassungsfähigkeit bei der Brutplatzwahl im 

Regelfall davon ausgegangen werden, dass im Umfeld ausreichend Ausweichmöglichkei-

ten bestehen und somit die ökologische Funktion der von einem Vorhaben betroffenen 

Fortpflanzungs- und Ruhestätten unter Berücksichtigung von Maßnahmen 

(Bauzeitenregelung) im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt wird. 

Vogelarten, die das UG überfl iegen bzw. als Nahrungsgast oder Durchzügler  

nutzen 

(Ermittelte Nahrungsgäste: Mauersegler, Saatkrähe) 

(Ermittelte Durchzügler: Trauerschnäpper) 

Bei den ermittelten, gelegentlich auftretenden Nahrungsgästen und Durchzüglern ist davon aus-

zugehen, dass unter Berücksichtigung einer Betroffenheit von lediglich einzelnen Individuen oder 

Brutpaaren durch das Vorhaben keine Verbotstatbestände eintreten. Aus nachfolgenden Gründen 

sind damit keine relevanten Beeinträchtigungen dieser Arten zu erwarten: 

- hinsichtlich des sog. Tötungsverbotes (§ 44 Abs. 1 Nr. 1, Abs. 5 BNatSchG) zeigen diese 

Arten vorhabenbezogen entweder keine gefährdungsgeneigten Verhaltensweisen, treten 

nur sporadisch im UG auf oder es handelt sich um Arten, für die denkbare Risiken durch 

Vorhaben insgesamt im Bereich der allgemeinen Mortalität im Naturraum liegen (die Art 

weist eine Überlebensstrategie auf, die es ihr ermöglicht, vorhabenbedingte 

Individuenverluste mit geringem Risiko abzupuffern, d.h. die Zahl der Opfer liegt im 

Rahmen der (im Naturraum) gegebenen artspezifischen Mortalität). 
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- hinsichtlich des Störungsverbotes (§ 44 Abs. 1 Nr. 2, Abs. 5 BNatSchG) kann für diese das 

UG nur gelegentlich nutzende Arten grundsätzlich ausgeschlossen werden, dass sich der 

Erhaltungszustand der lokalen Population verschlechtert. 

- hinsichtlich des Lebensstättenschutzes im Sinn des § 44 Abs. 1 Nr. 3, Abs. 5 BNatSchG 

kann für diese i.d.R. erst außerhalb der Wirkbereiche brütenden Arten eine Schädigung 

oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten im Regelfall ausgeschlossen 

werden. 

4.2.3 Vorhabenspezifisch „empfindliche“ Vogelarten 

Planungsrelevante Arten, die im UG (potenzielle)  Brutvorkommen aufweisen  

(Ermittelte Brutvögel: Dorngrasmücke, Feldsperling, Gartenrotschwanz, Gelbspötter, Goldam-

mer, Haussperling, Klappergrasmücke, Neuntöter, Rauchschwalbe, Rebhuhn, Stieglitz, Turmfalke) 

4.2.3.1 Gebäude bewohnende Vogelarten 

Einige der Gebäude des UG weisen an Fassaden und Dächern (z.B. entlang der Regenrinnen) ge-

eignete Nischen für Brutmöglichkeiten von Arten wie Haus- und Feldsperling auf. In und an Stal-

lungen und Reithalle befinden sich außerdem einige Schwalbennester. Während der Erhebungen 

wurden im UG 22 Nester von Haus- und Feldsperling sowie 17 Rauchschwalbennester nachge-

wiesen. Alle drei Arten waren während der Brutsaison im UG anwesend (siehe Darstellung der 

Brutreviere im Anhang). 

Tötungsverbot gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1, Abs. 5 BNatSchG 

Durch einen Abriss der Gebäude im Zeitraum von 01. Oktober bis 29. Februar außerhalb der Vo-

gelschutzzeit (M1) und die Umsetzung der Maßnahmen M2 - M6, werden Tötungen von Gebäude 

bewohnenden Arten vermieden.  

Störungsverbot gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 2, Abs. 5 BNatSchG 

Da Nachbargebäude mit potenziellen Fortpflanzungs- und Ruhestätten über 50 m entfernt sind, 

können relevante Störungen potenzieller Brutvogelvorkommen dieser Gruppe im Umfeld ausge-

schlossen werden. 

Schädigungsverbot gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 3, Abs. 5 BNatSchG 

Zur Vermeidung einer Schädigung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten der betroffenen Arten 

sind an den neuen Gebäuden wieder vergleichbare Nistmöglichkeiten zu schaffen (M8). Bis zur 

Fertigstellung des neuen Gebäudes werden die Nistkästen für die Haus- und Feldsperlinge an ei-

nem kleinen, zur Kompensation von Vögeln und Fledermäusen errichteten Holzgebäude im Nord-

westen des UG angebracht. Nach der Fertigstellung des neuen Gebäudes werden die bis dahin 

nicht von den Vögeln angenommenen Kästen vom Holzgebäude in Abstimmung mit der UNB ans 

neue Gebäude umgehängt. Das Umhängen der Kästen wird im Winterhalbjahr, außerhalb der Vo-

gelschutzzeit durchgeführt.  

Im Falle der Rauchschwalbe ist eine Umsetzung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen im 

räumlichen Zusammenhang zum Vorhaben nicht möglich. Das Eintreten des Schädigungsverbots 

kann damit nicht verhindert werden. Für diese Art wird eine artenschutzrechtliche Ausnahme 
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beantragt, die es ermöglicht, den Ausgleich auf Populationsebene im biogeographischen Raum 

umzusetzen. Für den Ausgleich wurden FCS-Maßnahmen ausgearbeitet, die gewährleisten, dass 

sich der kontinentale Erhaltungszustand der Art nicht verschlechtert (M12). 

Bei Umsetzung der beschriebenen Maßnahmen sind für die Gruppe der Gebäude bewohnenden 

Vogelarten außer für die Rauchschwalbe keine Verbote erfüllt.  

4.2.3.2 Gehölze bewohnende Vogelarten 

In den Gehölzen im UG bzw. an das UG angrenzend, können frei im Geäst brütende, meist häufige 

Vogelarten wie Amsel, Girlitz, Grünfink oder Buchfink sowie in Bodennähe Zaunkönig, Mönchs- 

oder Gartengrasmücke vorkommen und brüten. Während der Erhebungen konnten außerdem 

saP-relevante Arten wie Klappergrasmücke, Stieglitz, Gelbspötter und Neuntöter nachgewiesen 

werden. Auch ein Brutrevier des meist in Höhlen, Nischen oder seltener auch frei im Geäst brü-

tenden Gartenrotschwanzes wurde abgegrenzt. Da Höhlenvorkommen an den nach den Fällungen 

verbliebenen Gehölzen bereits im Rahmen der Relevanzprüfung (vom Dezember 2020) ausge-

schlossen wurden, liegen keine Betroffenheiten bezüglich des Tötungsverbotes von ausschließ-

lich in Höhlen brütenden Arten vor. Lediglich an einem gefällten Holunderstamm wurden 2 Höh-

lungen mit Potenzial für kleine Brutvögel (z.B. Meisen) gefunden.  

Des Weiteren erfolgte der Nachweis eines brütenden Turmfalken in den Weidenbäumen nord-

westlich der Reithalle. Außerdem konnte nicht mehr festgestellt werden, ob sich in den Kronen 

der bereits gefällten Bäume Horste befunden haben. Daher wurde im Sinne der Worst-Case-Be-

trachtung von bis zu 2 weiteren Nestern (Krähe) im UG ausgegangen. Die Nester von Turmfalke 

und Krähen stellen dauerhafte Brutstätten dar, die im Rahmen des Schädigungsverbotes berück-

sichtigt werden müssen.  

Tötungsverbot gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1, Abs. 5 BNatSchG 

Durch eine Rodung oder den Rückschnitt von Gehölzen ausschließlich außerhalb der Vogelschutz-

zeit (M1) und die Umsetzung weiterer Minimierungs- und Vermeidungsmaßnahmen (M2 - M6), 

werden Tötungen dieser Artgruppe vermieden.  

Störungsverbot gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 2, Abs. 5 BNatSchG 

Störungen benachbarter Brutpaare sind grundsätzlich nicht auszuschließen. Da für betroffene 

Paare durch den Betrieb des Reiterhofes, das angrenzende Gewerbegebiet und die stark befah-

rene Dachauer Straße Vorbelastungen existieren, ist von einer lediglich geringen Störempfindlich-

keit der Arten auszugehen. Da Vögel mobil sind, können sie zumindest vorübergehend ihre Akti-

onsräume auch in entferntere Revierbereiche verlagern und somit relevanten Störungen klein-

räumig ausweichen. Um etwaige Störungen dennoch so weit als möglich zu vermeiden, finden 

Bauarbeiten im Sommerhalbjahr nicht in den Nachtstunden statt und das Baufeld wird bei an-

grenzenden Gehölzen durch einen Bauzaun gesichert (M2 und M4). Nach Abschluss der Bauphase, 

ist von keinen erheblichen Störungen mehr auszugehen, deren Wirkradien bis in benachbarte 

Brutreviere reichen. Eine Verschlechterung der Erhaltungszustände lokaler Populationen ist bei 

Berücksichtigung der Maßnahmen somit nicht zu erwarten.  

Schädigungsverbot gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 3, Abs. 5 BNatSchG 
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Um eine fortwährende Sicherung der ökologischen Funktionalität des Lebensraumes zu gewähr-

leisten, werden als Ersatz für die betroffenen, dauerhaften Brutstätten Kunsthorste angebracht 

(M10). Außerdem werden Nisthilfen für den Gartenrotschwanz und andere in Höhlen brütenden 

Arten installiert (M9) und betroffene Gehölzlebensräume durch entsprechende Neupflanzungen 

ersetzt (M11). 

Bei Berücksichtigung der beschriebenen Maßnahmen liegen für die Gruppe der Gehölz bewoh-
nenden Vogelarten damit keine Verbote vor.  

4.2.3.3 Vogelarten des Offenlandes bzw. des strukturreichen Halboffenlandes 

Als Vogelarten, die in Offenland bzw. reich strukturiertem Offen- oder Halboffenland ihren Le-

bensraum finden, wurden Rebhuhn, Goldammer und Dorngrasmücke im UG nachgewiesen. Die 

abwechslungsreichen Flächen des ehemaligen Reiterhofs mit einer Mischung aus Wiesen, Brache-

flächen, Wegen und Gehölzrändern boten für diese Artengruppe gut nutzbare Lebensräume. 

Tötungsverbot gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1, Abs. 5 BNatSchG 

Durch eine Baufeldfreimachung und die Rodung oder den Rückschnitt von Gehölzen ausschließ-

lich außerhalb der Vogelschutzzeit (M1) und die Umsetzung weiterer Minimierungs- und Vermei-

dungsmaßnahmen (M2 - M6), werden Tötungen dieser Artgruppe vermieden.  

Störungsverbot gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 2, Abs. 5 BNatSchG 

Störungen benachbarter Brutpaare sind grundsätzlich nicht auszuschließen. Da für betroffene 

Paare durch den Betrieb des Reiterhofes, das angrenzende Gewerbegebiet und die stark befah-

rene Dachauer Straße Vorbelastungen existieren, ist von einer lediglich geringen Störempfindlich-

keit der Arten auszugehen. Da Vögel mobil sind, können sie zumindest vorübergehend ihre Akti-

onsräume verlagern und somit relevanten Störungen kleinräumig ausweichen. Um etwaige Stö-

rungen dennoch soweit als möglich zu vermeiden, finden Bauarbeiten im Sommerhalbjahr nicht 

in den Nachtstunden statt und das Baufeld wird bei angrenzenden Gehölzen durch einen Bauzaun 

gesichert (M2 und M4). Nach Abschluss der Bauphase, ist von keinen erheblichen Störungen mehr 

auszugehen, deren Wirkradien bis in benachbarte Brutreviere reichen. Eine Verschlechterung der 

Erhaltungszustände lokaler Populationen ist bei Berücksichtigung der Maßnahmen somit nicht zu 

erwarten.  

Schädigungsverbot gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 3, Abs. 5 BNatSchG 

Dem Rebhuhn geht durch die Umsetzung des Vorhabens Lebensraum von ca. 1,6 ha Größe verlo-

ren. Da im räumlichen Zusammenhang keine Flächen für einen Ausgleich verfügbar sind, ist das 

Eintreten des Schädigungsverbots nicht vermeidbar. Für die Art wird daher eine artenschutz-

rechtliche Ausnahme beantragt, die den Ausgleich im biogeographischen Raum ermöglicht. Durch 

die Aufwertung von geeigneten Flächen wird gewährleistet, dass sich der kontinentale Erhal-

tungszustand der Art nicht verschlechtert (M13). Mit Maßnahme M11 (Gehölzpflanzungen) wer-

den auch für die anderen Arten dieser Gruppe weiterhin geeignete Lebensräume zur Verfügung 

gestellt. Damit ist eine kontinuierliche Sicherung der ökologischen Funktionalität des Lebensrau-

mes sichergestellt.  

Für die Gruppe der Vogelarten des Offenlandes und des strukturreichen Halboffenlandes sind so-

mit außer für das Rebhuhn keine Verbote erfüllt.  
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Insgesamt sind für die verschiedenen Artengruppen der Vögel demnach unter Berücksichtigung 

der vorgeschlagenen Maßnahmen für alle Arten außer Rauchschwalbe und Rebhuhn keine arten-

schutzrechtlichen Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG zu erwarten. Da für Rauchschwalbe 

und Rebhuhn dennoch ein Verbotstatbestand eintreten würde, wird eine Prüfung der Vorausset-

zungen für eine ausnahmsweise Zulassung der Vorhaben nach § 45 Abs. 7 BNatSchG mit den kon-

zipierten Maßnahmen (M12 und M13) erforderlich. 

5 Zusammenfassende Darlegung der naturschutzfachlichen Voraus-

setzungen für eine ausnahmsweise Zulassung des Vorhabens nach 

§ 45 Abs. 7 BNatSchG 

Auch unter Berücksichtigung der konzipierten Maßnahmen wird der Verbotstatbestand nach 

§ 44 Nr. 3 BNatSchG durch das Vorhaben erfüllt. Eine Prüfung der Voraussetzungen für eine aus-

nahmsweise Zulassung der Vorhaben nach § 45 Abs. 7 BNatSchG ist erforderlich. 

6 Gutachterliches Fazit 

Im Rahmen der Kartierungen europarechtlich geschützter Arten wurden 20 (potenziell) vorkom-

mende Fledermausarten als Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie sowie Europäische Vogelar-

ten gem. Art. 1 der Vogelschutzrichtlinie (davon 15 saP-relevante Arten laut LfU-Arteninformati-

onen) nachgewiesen bzw. angenommen, die vorhabenspezifisch hinsichtlich der Verbotstatbe-

stände des § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG näher zu prüfen waren. 

Die artenschutzrechtliche Prüfung des beschriebenen Vorhabens kommt hinsichtlich der unter-

suchten Arten bzw. Artgruppen und unter Berücksichtigung der vorgeschlagenen Maßnahmen zu 

dem Ergebnis, dass die Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG für die nachgewiesenen geschützten Ar-

ten außer Rauchschwalbe und Rebhuhn nicht berührt werden, weil 

- wegen der geringen Wirkempfindlichkeit bzw. der ausreichenden Entfernung zu 

dauerhaften Fortpflanzungs- oder Ruhestätten sensibler Arten deren Zerstörung 

auszuschließen ist bzw. bei Beanspruchung in geringem Umfang die ökologische 

Funktionalität im räumlichen Zusammenhang gem. § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG gewahrt 

bleibt, 

- für alle betrachteten Arten kein oder nur ein allgemeines Tötungsrisiko vorliegt oder 

Tötungen weitgehend vermieden werden können und damit ein Verbotstatbestand nach 

§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG nicht erfüllt wird und 

- Störungen streng geschützter Arten im Sinne des § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG entweder 

nicht zu erwarten sind oder aber keine den Erhaltungszustand der Lokalpopulationen 

verschlechternden Auswirkungen haben. 

Dagegen sind für Rauchschwalbe und Rebhuhn Verbotstatbestände erfüllt (Schädigungsverbot). 

Somit ist für das Vorhaben eine Ausnahmegenehmigung gemäß § 45 Abs. 7 BNatSchG erforder-

lich. Der Erhaltungszustand der Population der betroffenen Arten in der biogeographischen Re-

gion verschlechtert sich bei Durchführung der vorgeschlagenen Maßnahmen durch das Vorhaben 

jedoch nicht. Die fachlichen Ausnahmevoraussetzungen sind damit erfüllt. 
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A. Anhang – Erfassungsmethodik  

Vögel 

Zur Erfassung der Brutvögel und der Rastvögel fanden 6 Tag- und 2 Nachtbegehungen zwischen 

April und Juli statt. Die Kartierungen wurden ausschließlich bei günstigen Bedingungen nach fach-

lichen Standards (Südbeck et al. 2005) durchgeführt und ausgewertet. 

Fledermäuse 

Entsprechend den Vörgaben der Obersten Baubehörde (Bay. StMi 2013), der Schrift „Geschützte 

Arten im Planungs- und Zulassungsverfahren“ (Trautner et al. 2006), dem Methödenhandbuch 

zur Artenschutzprüfung (MKULNV 2017) sowie in Anlehnung an den Standard bei ähnlichen Un-

tersuchungen, erfolgten insgesamt 5 Kartierungsgänge zwischen Mai und August in Form von De-

tektörbegehungen mit dem „Echömeter Touch Pro 2“ (Gerät zur Erfassung vön Fledermausrufen 

der Firma Wildlife Accoustics).  

Zur Untersuchung einer Quartiernutzung am abzureißenden Wohngebäude im Süden des UG 

wurde eine Kombination von abendlichen Ausflugbeobachtungen sowie morgendlichen Einflug-

beobachtungen durchgeführt: An zwei Terminen wurde eine morgendliche Quartiersuche an po-

tenziellen Fledermausquartieren sowie Sichtbeobachtungen durchgeführt. Dabei wurde auf 

schwärmende Fledermäuse vor potenziellen Quartieren geachtet. Die Kartierung begann wäh-

rend der Einflugsphase der Fledermäuse (1 Std. vor Sonnenaufgang) und endete kurz nach Son-

nenaufgang. An drei Terminen erfolgte eine abendliche Ausflugskontrolle. Diese begann kurz vor 

Sonnenuntergang und endete in der Regel mit dem Dunkelwerden, wenn kein Ausflug festgestellt 

wurde. Im Anschluss wurde das weitere UG abgegangen, um die Nutzung von Leitlinien/als Jagd-

habitat festzustellen. Die Erfassungen erfolgten ausnahmslos bei guten Bedingungen. 

An vier Terminen wurden zusätzlich drei Batcorder (Firma ecoObs GmbH) aufgestellt. Bei der Po-

sitionierung der Batcorder wurde darauf geachtet, dass sie einen Mindestabstand von 2 m zu ver-

tikalen Strukturen (z.B. dichte Vegetation, Mauern) einhalten, um Dissonanzen in Rufaufnahmen 

durch Schallreflexionen zu vermeiden. Da einer der Batcorder während des ersten Durchgangs 

aufgrund eines technischen Defekts nur eine Nacht aufzeichnete, wurden beim nächsten Durch-

gang vier Batcorder ausgebracht. Die Positionen der Batcorder sind Abbildung 6 zu entnehmen. 

Die stationären Geräte verblieben jeweils drei Nächte vor Ort. Zwei Standorte (Innenhof, Leitlinie) 

wurden jeweils viermal beprobt, zwei Standorte (Gehölzstreifen, Garten) jeweils zweimal. 

Zusätzlich erfolgte eine Inaugenscheinnahme einschließlich der Suche nach Spuren wie Kot oder 

Verfärbungen, die auf Quartiere hinweisen würden, sowie eine Begehung des Dachbodens des 

Wohnhauses.  
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Abbildung 6: Standorte Batcorder. 

Die bei den Erhebungen aufgezeichneten Rufe wurden für die Gattungen Nyctalus, Eptesicus, Ves-

pertilio, Pipistrellus (nyctaloide und pipistrelloide Arten) sowie die Arten Mopsfledermaus, Lang-

öhrfledermäuse und Hufeisennasen nach der „Bestimmung vön Fledermausrufaufnahmen und 

Kriterien für die Wertung vön akustischen Artnachweisen“ des LfU (2020) und für alle anderen 

Gattungen / Arten nach den „Kriterien der Wertung vön Artnachweisen basierend auf Lautauf-

nahmen“ der bayerischen Köördinatiönsstellen für Fledermausschutz (Hammer et al. 2009) cöm-

putergestützt (bcAdmin4 und batIdent, Firma ecoObs GmbH) ausgewertet. Darüber hinaus er-

folgte eine manuelle Nachbestimmung (bcAnalyze3, Firma ecoObs GmbH) von Rufsequenzen na-

turschutzfachlich besonders wertvoller Arten sowie stichprobenartig eine Überprüfung der ein-

zelnen Rufgruppen. 

Haselmaus 

In den größeren Gehölzbeständen des UG wurden 30 Niströhren zur Erfassung der Haselmaus im 

April ausgebracht und viermal kontrolliert. Zusätzlich wurde das UG nach Freinestern abgesucht.  

Zauneidechse 

Für die Erfassung der Zauneidechse wurden an vier Begehungen zwischen Mai und August poten-

zielle Lebensräume bei günstigen Bedingungen langsam abgeschritten.  

Tag- und Nachtfalter (Nachtkerzenschwärmer) 

Zur Erfassung des Nachtkerzenschwärmers wurde das UG an einem Termin nach Raupenfutter-

pflanzen abgesucht.  
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B. Anhang – Erhebungsprotokolle  

Tabelle 7: Erhebungsprotokoll – Brutvögel (Revierkartierung), tagaktive Arten, 2021 

Durchgang Datum Zeitraum Kartierer Wetter (Temperatur, Bewölkung, Wind) Bemerkungen 

DG1 17.04. morgens RH 3°C, bedeckt, windstill, leichter 
(Schnee)Regen ab 07:50 

 

DG2 28.04. morgens RH 5 °C, leicht bewölkt, windstill, kein Nie-
derschlag 

ehemalige Pferdeboxen mit vielen Schwalbennestern verschlossen 

DG3 11.05. morgens RH 14 °C, heiter bis stark bewölkt, leichte 
Brise, kein Niederschlag 

 

DG4 26.05. morgens RH 6 – 9 °C, stark bewölkt, kein Niederschlag  

DG5 07.06. morgens RH 15 °C, bedeckt, windstill, kein Nieder-
schlag 

Pfedeboxen: alle Türen geschlossen, jeweils ein Fenster offen 

DG6 08.07. morgens RH 18 °C, bedeckt, windstill, kein Nieder-
schlag 

1 Rebhuhn aufgeschreckt, 3 tote Schwalbenjunge in geschlossener Box  

 

Tabelle 8: Erhebungsprotokoll – Brutvögel (Revierkartierung), nachtaktive Arten, 2021 

Durchgang Datum Zeitraum Kartierer Wetter (Temperatur, Bewölkung, Wind) Bemerkungen 

DG1 18.04. abends RH 7°C, fast bedeckt, windstill, kein Nieder-
schlag 

kein Rebhuhn gehört, obwohl bei Tagkartierung am Tag zuvor noch zu hören 

DG2 16.06./
05.07. 

abends KS 16.06.: 25 – 20 °C, wolkenfrei, windstill, 
kein Niederschlag 

05.07.: 20 °C, wolkenfrei, windstill, kein 
Niederschlag 

vermutlich auffliegende Rebhühner beobachtet (16.06.), keine Eulen 

 

Tabelle 9: Erhebungsprotokoll – Haselmaus (HM) 2021. 

Durchgang Datum Zeitraum Kartierer Art der Kartierung Wetter (Temperatur, Bewöl-
kung, Wind) 

Bemerkungen 

DG1 16.04. nachmittags SH Installation der HM-Tubes 6 °C, heiter – stark bewölkt, 
leichte Brise, kein Nieder-
schlag 

Falkenpaar in Nähe der Horste hinter Reithalle  

DG2 26.05. vormittags RH Kontrolle der HM-Tubes 6 – 9 °C, stark bewölkt, kein 
Niederschlag 

keine Hin- oder Nachweise 

DG3 26.07. vormittags KS Kontrolle der HM-Tubes 18°C, windstill, kein Nieder-
schlag 

keine Hin- oder Nachweise 
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DG4 24.09. mittags / 
nachmittags  

SH Kontrolle und Abbau der 
HM-Tubes 

22 °C, sonnig, leichte – mäßige 
Brise, kein Niederschlag 

keine Hin- oder Nachweise, Freinest einer unbestimmten Art (evtl. 
Zwergmaus) im Altgrassaum der südexponierten Gehölzgruppe im 
Nordwesten des UG 

 

Tabelle 10: Erhebungsprotokoll – Zauneidechse (ZE) 2021 

Durchgang Datum Zeitraum Kartierer Art der Kartierung Wetter (Temperatur, Bewöl-
kung, Wind) 

Bemerkungen 

DG1 04.05. vormittags RH langsames Abschreiten 
möglicher Habitate 

12 °C, heiter – vereinzelte Wol-
ken, windstill, kein Nieder-
schlag 

keine Hin- oder Nachweise 

DG2 11.05. vormittags RH langsames Abschreiten 
möglicher Habitate 

14 °C, heiter, leichte Brise, kein 
Niederschlag 

keine Hin- oder Nachweise 

DG3 26.07. mittags RH langsames Abschreiten 
möglicher Habitate 

23 °C, heiter - wolkig, leichte 
Brise, kein Niederschlag 

keine Hin- oder Nachweise 

DG4 17.08. nachmittags SH langsames Abschreiten 
möglicher Habitate 

18 °C, sonnig – bewölkt, leichte 
Brise, kein Niederschlag 

keine Hin- oder Nachweise 

 

Tabelle 11: Erhebungsprotokoll – Nachtkerzenschwärmer 2021 

Durchgang Datum Zeitraum Kartierer Art der Kartierung Wetter (Temperatur, Bewöl-
kung, Wind) 

Bemerkungen 

DG1 08.07. 

 

morgens RH Suche nach Wirtspflanzen 14 °C, heiter bis stark bewölkt, 
leichte Brise, kein Nieder-
schlag 

keine Hin- oder Nachweise 

 

Tabelle 12: Erhebungsprotokoll Fledermäuse 2021 – Detektorbegehungen und Nächte mit Batcordererfassungen 

Durchgang Datum Kartierer Sonnenunter- 
bzw. aufgang 

Erfassungszeitraum 
Detektorbegehungen 

Erfassungszeitraum 
Batcorderaufnahmen 

Temperatur 
(Beginn - Ende) 

Wetter 

DG1 16.06. KS 21:15/05:10 Erste Nachthälfte ab 
20:30 Uhr 

Ganznächtlich für 3 
Nächte 

25°C – 20°C wolkenfrei, windstill, kein Niederschlag 

DG2 05.07 KS 20:17/05:20 Erste Nachthälfte ab 
21:00 Uhr 

Ganznächtlich für 3 
Nächte 

20°C wolkenfrei, windstill, kein Niederschlag 

DG3 12.07. KS, JM 05:25 Morgendliches 
Schwärmen 

- 12°C bewölkt, windstill, kein Niederschlag 
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DG4 26.07 KS 20:59/5:42 Morgendliches 
Schwärmen 

Ganznächtlich für 3 
Nächte 

18*C wolkenfrei, windstill, kein Niederschlag 

DG5 18.08. KS 20:15/06:11 Erste Nachthälfte ab 
20:15 Uhr 

Ganznächtlich für 3 
Nächte 

18°C bewölkt, windstill, kein Niederschlag 

 

Erläuterung zu den Tabellen 

Kartierer: 

  

KS Kathrin Schmidt 

JM Jella Marschall  

RH Regina Hege 

SH Sara Hammerstein  
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C. Anhang – Bestandskarten und Diagramme 

 

Abbildung 7: Nächtliche Aktivität am Standort „Baumreihe“ auf Gattungsebene, dargestellt ist die Summe der Aufnahmelängen in Sekunden in 20-Minuten-Zeitklassen (ein 
Balken stellt 20 Minuten dar). Die Aktivität wird relativ zum Sonnenuntergang dargestellt. Dieser wird als Zeitpunkt 00:00 im Diagramm dargestellt. 
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Abbildung 8: Nächtliche Aktivität am Standort „Leitlinie“ auf Gattungsebene, dargestellt ist die Summe der Aufnahmelängen in Sekunden in 20-Minuten-Zeitklassen (ein 
Balken stellt 20 Minuten dar). Die Aktivität wird relativ zum Sonnenuntergang dargestellt. Dieser wird als Zeitpunkt 00:00 im Diagramm dargestellt. 
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Abbildung 9: Nächtliche Aktivität am Standort „Innenhof“ auf Gattungsebene, dargestellt ist die Summe der Aufnahmelängen in Sekunden in 20-Minuten-Zeitklassen (ein 
Balken stellt 20 Minuten dar). Die Aktivität wird relativ zum Sonnenuntergang dargestellt. Dieser wird als Zeitpunkt 00:00 im Diagramm dargestellt. 
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Abbildung 10: Nächtliche Aktivität am Standort „Garten“ auf Gattungsebene, dargestellt ist die Summe der Aufnahmelängen in Sekunden in 20-Minuten-Zeitklassen (ein 
Balken stellt 20 Minuten dar). Die Aktivität wird relativ zum Sonnenuntergang dargestellt. Dieser wird als Zeitpunkt 00:00 im Diagramm dargestellt. 
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Abbildung 11: Darstellung der kartierten Brutreviere 2021, einige der Brutrevierpunkte für Haussperling und Rauchschwalbe umfassen mehrere Nester der jeweiligen Art 
an einem Punkt. 
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Abbildung 12: Darstellung der Ergebnisse der Fledermaus-Detektorbegehungen 2021 mit beobachteten Flugbahnen. 
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D. Anhang – Fotodokumentation 

 

Abbildung 13: Blick über das UG in Richtung Südosten auf Reitplatz (links), Stallungen (links hinten) und 
Bergehalle (rechts hinten). Der um den Reitplatz gerodete Gehölzbestand ist hier bereits abtransportiert. 

 

Abbildung 14: Blick über das UG in Richtung Nordosten auf Reitplatz (rechts vorne), Reithalle (mittig; mit 
Sperlings- und Schwalbennestern) und Stallungen (ganz rechts hinten). Der um den Reitplatz gerodete 
Gehölzbestand ist hier bereits abtransportiert. 
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Abbildung 15: Parkplatz und verbliebene Baumweiden neben der Reithalle. Links die gerodeten Gehölze. 
Blick in Richtung Norden. 

 

Abbildung 16: Das Bild vor den Rodungen zeigt, dass es sich größtenteils um einen hainartigen Baumbestand 
handelte. Ein Unterwuchs mit Gebüschen war nur in kleinen Teilen und voneinander isoliert vorhanden 
(keine Eignung für Haselmaus, Zauneidechse und saP-relevante Vogelarten). Blick in Richtung Norden. 
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Abbildung 17: Pferdekoppeln im Westen des UG, im Hintergrund Teile der in Ost-West-Richtung verlaufenden 
Gehölzstrukturen am Nordrand des UG (potenzieller Lebensraum für Vögel, Zauneidechse und Haselmaus); 
Blick in Richtung Nordwesten. 

 

Abbildung 18: Gerodete Hecke mit Biotopcharakter, Blick in Richtung Westen. 
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Abbildung 19: „Innenhof“ zwischen Wohngebäude (links) und Stallungen (mittig), Blick in Richtung Westen. 

 

Abbildung 20: Gehölzstruktur in ost-westlicher Richtung im Norden des UGs. 
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Abbildung 21: Turmfalkenhorst in Weide nordwestlich der Reithalle 

 

Abbildung 22: Vorab gefällte, meist vitale Bäume, ohne relevante Baumhöhlen. Blick nach Nordosten. 
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Abbildung 23: Nachweis einer Initialhöhle vom Buntspecht, die von Ameisen bewohnt wird. 

 

Abbildung 24: Überblick Stallungen nordöstlicher Teil (mit Nestern von Schwalben, Sperling und Taube), 
Blick in Richtung Südwesten 
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Abbildung 25: Westlicher Teil der Stallungen (mittig im Bild; mit hauptsächlich Schwalbennestern und 
Sperlingsnestern) und Bergehalle (rechts, mit einzelnen Sperlingsnestern); Blick in Richtung Osten 

 

Abbildung 26: Dachüberhang der Bergehalle; Blick in Richtung Osten 
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Abbildung 27: Dachkonstruktion der Bergehalle von innen 

 

Abbildung 28: Westlicher Teil der Stallungen, südliche Fassade ohne Hohlräume; Blich in Richtung Norden 
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Abbildung 29: Dachaufbau des westlichen Teils der Stallungen von innen (keine Eignung für relevante 
Quartiere von Fledermäusen) 

 

Abbildung 30: Schwalbennest an der Außenfassade unter dem Dachüberstand des nordöstlichen Teils der 
Stallungen 
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Abbildung 31: Detailaufnahmen Schwalbennester im westlichen Teil der Stallungen. 

 

Abbildung 32: Sperlingsnest unter der Regenrinne außen an der Südseite der Reithalle. 
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Abbildung 33: Dachkonstruktion der Reithalle von innen. 

 

Abbildung 34: Detailaufnahmen Nester im Inneren der Reithalle an Dach und östlicher Seitenwand. 
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Abbildung 35: Nest mit Rauchschwalben in Stallgebäude, Juni 2021. 

 

Abbildung 36: Verendetes Schwalbenjunges in Stallgebäude, Juni 2021. 
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Abbildung 37: Ehemalige Pferdekoppeln nördlich der Reithalle, August 2021. 

 

Abbildung 38: Heckenstruktur nördlich der ehemaligen Pferdekoppeln im Norden des UG, Blick in Richtung 
Osten, August 2021. 


